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Helau! Alaaf! Und Tusch! Narren
auf beinahe jedem Fernsehkanal.
Es ist die Hochzeit des Karnevals.
Was vielen Nordlichtern noch im-
mer wie ein Treiben aus einer ande-
ren Welt erscheint, gehört andern-
orts zum Leben dazu wie die Luft
zum Atmen. Mit der heutigen Wei-
berfastnacht wird vor allem im
Rheinland das Ende der fünften Jah-
reszeit eingeläutet. Es ist an diesem
Tag Brauch, dass Frauen den Män-
nern die Krawatte als Symbol der
männlichen Macht abschneiden,
wofür sie mit einem Bützchen (Küss-
chen) entschädigt werden.

Es kommt aber noch besser: Der
folgende Rosenmontag ist traditio-
nell der Tag, an dem die großen Kar-
nevalsumzüge stattfinden. Jeder
„Jeck“ feiert dann ausgelassen in
schickem Kostüm. Der Alltag wird
auf den Kopf gestellt, alle üblichen
Regeln außer Acht gelassen, und
man kann sich nach Herzenslust
amüsieren.

Während sich die Karnevalshoch-
burgen Deutschlands zum größten
Teil im Rheinland (Düsseldorf/
Köln/Mainz) befinden, hat sich
auch in MV eine kleine, aber feine
Faschings-Tradition etabliert.

Unter dem Motto „Radau auf der
Südseeinsel Satowia – Wir bringen
Sie auf die Palme“ feiert in diesem
Jahr etwa der Satower Karne-
val-Verein mit mehr als 2000 Närrin-
nen und Narren den 39. Satower
Karneval. Von heute bis Montag sor-
gen Funkentanz und Prinzenauf-
tritt, Showtänze, Lieder des Männer-
chors und der Gesangssolisten, Büt-
tenredner, die Satower Dorfmusi-
kanten und das Männerballett für
die richtige Stimmung.

In Greifswald steigt am Sonn-
abend im Ballhaus Goldfisch eine
Faschingsparty mit der Showband
Asbest, der Gützkower Carneval
Club lädt unter dem Motto „Gangs-
ter, Gauner und Ganoven“ zum Fa-
sching in die Stadthalle ein. Auch
am Rosenmontag wird in MV gefei-
ert. So findet in Klütz im Saal des
Landwirtschaftsbetriebes ein Rosen-
montagsball mit dem Klützer Carne-
val Club statt, die „Große Rosen-
montags-Gala“ bildet in der Sato-
wer Mehrzweckhalle den Ab-
schluss der fünftägigen Feierlichkei-
ten.

Der legendäre IHS-Fasching darf
in diesem Jahr ebenfalls nicht feh-
len. Zum 33. Mal wird im Rostocker
LT-Club die fünfte Jahreszeit gefei-
ert. Am 28. Februar sowie am 6. und
7. März geht die Party auf zwei
Floors über die Bühne – Motto: „Bei
Panik auf der Großbaustelle hilft
der Macher auf die Schnelle“.

In diesem Sinne: Helau! Alaaf!
Und Tusch!  L. PLOTTKE

Von GRIT SCHREITER

Egal ob als Diebin, Priesterin, Zaube-
rin oder Söldnerin: Esther Dirks ver-
kleidet sich nicht nur in der Fa-
schingszeit gern. Die 26-Jährige ist
Live-Rollenspielerin. „Man lebt für
mehrere Stunden oder Tage fernab
der Realität in einer eigenen Welt. Ei-
nen besseren Urlaub gibt es nicht“,
findet die Berufsschullehrerin.

Seit 2002 verbringt sie fast jedes
Wochenende auf sogenannten Con-
ventions (Rollenspiel-Events). Dort
lernte sie auch ihren jetzigen Ehe-
mann Keno kennen. „Wir befanden
uns in einem mittelalterlichen Fanta-
sie-Wald. Ich war ein Kobold, Keno
ein Schmied. Wir wurden von Bären-
menschen entführt und in einen Kä-
fig gesperrt“, erinnert sich Esther.

Die beiden Verkleidungs-Fans
stellen ihre Rollenspiel-Accessoires
fast komplett selbst her. Dazu gehö-
ren Mäntel, Röcke, Schaum-
stoff-Schwerter und ein Zelt. Außer-
dem organisieren die beiden Delmen-
horster (Niedersachsen) seit 2004 re-
gelmäßig Conventions in Rostock.
„Im Gegensatz zu Großstädten wie
Berlin und Hamburg ist die
LARP-Szene in MV sehr offen. Es
gibt keine Grüppchen. Jeder ist will-
kommen“, berichtet Esther.

Auch Silke Kotlarski ist begeister-
te Rollenspielerin. Der 28-Jährigen
gefällt vor allem das Theatralische
beim LARP. „Alles ist möglich: Man
kann sich verlieben, Mordgelüste
ausleben, die Welt heldenhaft ret-
ten“, berichtet die Jurastudentin.
Spannend wird es, wenn auch der pri-
vate Bereich zur Spielfläche gehört,
wie bei einigen Cons üblich. „Da
kann man theoretisch auch im Schlaf
erstochen werden“, sagt die Rosto-
ckerin.

Ihre Mutter fand die Freizeitbe-
schäftigung anfangs nicht so toll.
„Als ich ihr erzählte, was wir ma-
chen, dachte sie, ich bin in einer Sek-
te gelandet. Es kostete einige Zeit
und Überzeugungsarbeit, bis sie
mein neues Hobby akzeptiert hat.“

Mit einer Rolle geht jeder anders
um. „Manche schreien wie am
Spieß, wenn sie mit einem Kunst-
stoff-Schwert imaginär verletzt wer-
den. Andere sinken stumm zusam-
men“, erklärt Esther. Hauptsache,
der Spielbetrieb stoppt nicht. „Man
muss immer irgendwie reagieren.“

Oft fahren Esther und Silke ge-
meinsam zu Cons in ganz Deutsch-
land. Stets achten sie darauf, in ihrer
Rolle zu bleiben. „Es gehört sich
nicht, einen Unbekannten nach sei-
ner Handynummer zu fragen oder
über die Lieblingsband zu reden.
Das passt nicht ins Spiel“, sagt Silke.

Trotz der teilweise langen An-
fahrtswege gewinnen die beiden ih-
rem Hobby nur Gutes ab. „Man
lernt, aus sich herauszugehen. Außer-
dem trainieren Rollenspiele das Ein-
fühlungsvermögen, weil man stän-
dig mit anderen kommuniziert“, fin-
det Esther.

Role-Player Daniel Faustmann
schlüpft am liebsten in die Ritter-Rol-
le. Seine Stahlrüstung bestellte er
über das Internet. Die Einzelteile
stammen unter anderem aus
England, Tschechien, Polen. Kosten:
1000 Euro. Aber das stört den
Geschichts-Studenten nicht. „Ich
verbinde Hobby und Studium.
Außerdem werden manche Auftritte
auch bezahlt“, erzählt der 31-Jähri-
ge.

Mit seiner Schaukampfgruppe
„Scola Armis Utendi“ wird Daniel
nicht nur für Mittelalterspektakel in
Rostock engagiert. Die sieben Mann
starke Gruppe blickt auch auf Auftrit-
te im dänischen Erlebnispark „Mid-
delaldercenter Bornholm“ zurück.
Daran erinnert sich der Rostocker be-
sonders gern. Denn: „Der historische
Anspruch ist da viel höher als in
Deutschland. Es werden etwa nur
zeitgemäße Speisen verkauft.
Pommes gibt es, wie im Mittelalter,
auch nicht.“

Schwache Szenen und
schwache Blase

„Die nachfolgende Sendung
enthält Szenen, die das sittli-
che Empfinden einiger Zu-
schauer verletzen könnten“
– so höflich klingt der Warn-
hinweis nur bei Arte. Dabei
wäre ein solcher Tipp auch
für das „Sarah Silverman Pro-
gram“ nötig (Comedy Cen-
tral, donnerstags, 22.45 Uhr).
Dort werden die richtig bö-
sen oder ekligen Themen an-
gepackt. So wie in der Sen-
dung vom 12. Februar, als Sa-
rah Silverman die menschli-
che Harn-Inkontinenz the-
matisierte und komödian-
tisch an sich selbst durch-
spielte. Wirklich erstaunlich,
wie aus ein bisschen Pipi
noch Unterhaltung gemacht
werden kann! Comedy Cen-
tral hat ein Händchen für der-
ben Humor, doch der Sender
liegt so versteckt im Kabel-
netz (bei mir auf Programm-
platz 39) und ist wohl auch
für die Wächter des guten
Geschmacks nur schwer zu
finden.

b
Letzte Woche wurde ein
Großteil der TV-Berichter-
stattung von der 59. Berlina-
le besetzt. Die Berliner Film-
festspiele lenkten uns we-
nigstens ein bisschen vom
medialen Dauerbrenner Fi-
nanzkrise ab und schafften
es praktisch in alle Nachrich-
tensendungen. Weil das
nicht reichte, wurde das Ma-
terial auch zu nachtschlafe-
ner Zeit in Sondersendun-
gen von „Aspekte“ und „Ti-
tel Thesen Temperamente“
weiterverarbeitet. Wie dünn
die Substanz manchmal
selbst bei „Schmidt & Po-
cher“ ist (ARD, donnerstags,
22.45 Uhr), konnte man an
den ziemlich schwachen Sze-
nen erkennen, die Oliver Po-
cher im Umfeld der Berlinale
drehte. T. CZARKOWSKI

39. Satower Karneval: u. a.
Fr./Sa. jeweils 20.11 Uhr, Närri-
sches Treiben; Mo. 19.30 Uhr,
Rosenmontags-Gala mit Ga-
la-Büffet (Info: www.satowia.de)
Fasching Greifswald: Sa.
20.00 Uhr, Ballhaus Goldfisch
Fasching Gützkow: Sa.
18.00 Uhr, Stadthalle
Rosenmontagsball Klütz:
Mo. 19.00 Uhr, Saal Landwirt-
schaftsbetrieb
Weitere Termine auf Seite 5

Endlich – die Schulzeit ist vorbei, das
Abi bestanden. Jetzt heißt es, den Mo-
ment zu genießen, feiern, einfach frei
zu sein! Und dann? Studium oder Aus-
bildung? Erstmal eine Auszeit nehmen
und die Welt entdecken? Oder viel-
leicht bei einem Praktikum in den Job

schnuppern? Antworten auf diese und
viele weitere Fragen gibt es für junge
Leute auf www.klipp-und-klar.de. Die
Seiten des Informationszentrums der
deutschen Versicherer bieten wertvol-
le Infos und wichtige Adressen.

Wer sich bereits für einen Werde-
gang entschieden hat, erhält prakti-
sche Tipps für das weitere Vorgehen –
zum Beispiel, wie eine richtige Bewer-
bung aussieht. Außerdem gibt es jede
Menge Informationen zum Thema Ver-
sicherungen, von der Altersvorsorge
bis zur Haftpflicht. Für Schulabgänger
steht darüber hinaus die kostenlose
Broschüre „Jetzt geht’s los“ zum
Download bereit. Sie kann auch unter
J 0 800/742 43 75 bestellt werden.

Theaterworkshop mit
Jugendbund MV

Für theaterbegeisterte Ju-
gendliche geht’s vom 27. bis
29. März in Schwerin auf die
Bretter, die die Welt bedeu-
ten. In einem zweieinhalbtä-
gigen Workshop erarbeiten
sie gemeinsam Improvisatio-
nen mit Themen und Texten,
außerdem gibt es ein Stimm-
und Sprechtraining. Der
Workshop findet im Schul-
landheim Schwerin/Mueß
statt, die Teilnahmegebühr
beträgt 40 Euro inklusive
Vollverpflegung und Unter-
kunft.
Info: Anmeldung und Rückfragen
unter www.bundjugend-mv.de
oder J 03 85/521 339 16

Kreative Handyfilmer
gesucht

„Entdecke, was dein Handy
alles kann!“ – so lautet der
Aufruf zum ersten Handy-
filmwettbewerb MV. Dabei
können Jugendliche ihre Le-
benswelten aus ihren ganz
persönlichen Blickwinkeln
filmen. Die besten Beiträge
und deren Macher werden
im Rahmen der Kurzfilm-
nacht während des 19. Film-
kunstfestes MV im Mai in
Schwerin vorgestellt. Die Fil-
me müssen bis zum 31. März
eingereicht werden und stel-
len sich dann direkt auf den
Internetseiten des Wettbe-
werbs einer Publikumsbe-
wertung.
Infos: www.handyfilm.film-
land-mv.de

Fotowettbewerb für
Menschen mit Handicap

Zum Europäischen Aktions-
tag für Menschen mit Behin-
derungen am 5. Mai soll es
im Rostocker Rathaus eine
Fotoausstellung mit dem
Thema „Alles für alle“ ge-
ben. Hierzu werden Men-
schen mit Behinderung auf-
gerufen, Fotografien zu ei-
nem Fotowettbewerb einzu-
reichen. Maximal drei Vorla-
gen (Dia, Negativ, CD-Rom
usw.) können bis zum 20.
März beim Büro für Behin-
dertenfragen im Rathaus-An-
bau abgegeben oder per
Post gesendet werden. Die
besten Arbeiten werden mit
Sachpreisen ausgezeichnet.
Infos: J 03 81/66 65 025 oder
01 76/640 225 32e Convention (Con): organisiertes

Rollenspiel-Event
e Larp: Live-Action-Role-Playing.
Rollenspiel, bei dem die Teilnehmer
ihre Figur selbst darstellen. Ähnlich
dem Improvisationstheater, aber oh-
ne Zuschauer.
e Spieler-Charakter: Der Spieler be-
stimmt seine Rolle selbst.
e Nicht-Spieler-Charakter: Der Spie-

ler bekommt einen Großteil seines
Charakters von der Spielleitung vor-
geschrieben.
e Jeden ersten Mittwoch im Monat:
Rollenspieler-Stammtisch, 20.00
Uhr, im „Pirat“, Leonardstraße 19.
e Cthulhu-LARP: 7. März 2009 in
Rostock. Für das Rollenspiel nach
dem Horror-Mythos „Cthulhu“ wer-
den 25 Mitspieler gesucht. Infos:

sir.dan@faustmann.ch
e Sieben-Türme-Convention:
25./26. Juli im JAZ Rostock. Es gibt
u.a. verschiedene Tisch- und
Live-Rollenspiele sowie einen Floh-
markt. Infos: esther@siebenha-
fen.de und www.siebenseiten.de
e Rollenspiel in Greifswald:
www.greifenwalder.de und
www.franz-handels-konsortium.de

Helau und Alaaf – in MV sind die Narren los

INFO

Fasching in MV

Abi in der
Tasche – wie

geht’s weiter?

„Ritter“ Daniel Faustmann (31) wurde mit einem Schwert verletzt. „Wundschwester“ Ester Dirks (26) hilft ihm.  Foto: Lilienthal

Im Schlaf erstochen

INFO

Kleines Rollenspiel-Lexikon und die Szene in Mecklenburg-Vorpommern
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Narren und andere
Gestalten – auch in
MV wird Fasching

gefeiert.
Foto: Fotolia

Er hat gut lachen – das Abi ist ge-
schafft. Foto: WEDOpress

Beim Rollenspiel ist
fast alles erlaubt. Man
kann sich verlieben,
Mordgelüsten
nachgehen, die Welt
retten. OZelot sprach
mit drei
Verkleidungsfans.


